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WilhÄMshMNtrTaMatt
Bestellungen auf das „Tageblatt " ,

welches täglich (mitAusnahme der Mon¬
tage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post - Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mk. excl . Post¬

aufschlag pränumerando.

und Anzeiger.
Expedition und Buchdruckerei Mittelstraße

der Roon - und Kaiserstraße.
Redaction, Druck und Verlag von F. S . Schumacher .

Anzeigen nehmen in Heppens Hr .
Ioh . Tiarks , auswärts alle Annoucen-
Bureau 's entgegen , und wird die Cor-
pus-Zeile oder deren Raum mit 10 Pfg .

berechnet .

215. Sonntag , den 17. September._ 1876.
Berlin , 15 . Sept. Der heutige „Reichsanzeigcr " veröffent¬

licht nachstehenden Erlaß : „Es sind Mir im Laufe dieses Sommers
wiederum sowohl aus Preußen , wie auch aus allen Gauen des
deutschen Reiches bei verschiedenen festlichen Veranlassungen von
Kriegervereinen , Schützengilden und Festversammlungen , bei Ent¬
hüllung von Denkmälern gefallener Krieger , oder als Erinnerung
an die großen Schlachttage des letzten Krieges , namentlich aber in
jüngster Zeit aus Veranlassung des Sedantages so zahlreiche
patriotische Zurufe und Kundgebungen treuester Gesinnung für
Kaiser , König und Reich zugegangen, daß es Meinem bewegten
Herzen ein aufrichtiges Bedürfniß ist, allen bei diesen Kundgebungen
Betheiligten hierdurch Meinen Dank auszusprechen . Ich beauftrage
Sie , dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen . Merseburg , den
8. September 1876 . Wilhelm . An den Reichskanzler."

— Bei der Aufstellung des Budgets der Marineverwaltung
für das 1 . Quartal 1877 hat der Chef der Admiralität, General
v . Stosch die Anweisung erlassen , die Ausgabesätze nach Maßgabe
derjenigen Arbeiten zu ftxiren, deren Ausführung mit Bestimmtheit
zu erwarten ist . Bekanntlich ist die Marineverwaltung in den
letzten Jahren sehr erheblich mit der Ausführung der im Etat vor¬
gesehenen Bauten zurückgeblieben.

— In Bezug aus die Eisenzölle schreibt die „F. Z .
" : Wie

wir hören , wird gleich beim Beginn der Reichstags-Session der
Antrag eingebracht werden , das mit dem 1 . Januar 1877 in Kraft
tretende Gesetz betreffend die Aushebung der Eisenzölle zu sistiren,
und den Termin , an welchem mit der Aufhebung der Eisenzölle
vorgegangen werden soll, dem diskretionären Ermessen der Reichs-
regierung zu überlassen . Die Antragsteller werden diesen ihren
Antrag mit einem Hinweis auf die demnächst ablausenden Handels¬
verträge motiviren, bei deren Abschluß die Regierung am besten
in der Lage sein werde, für eine bessere Exportfähigkeit unserer
heimischen Industrie Sorge zu tragen. Auf einen solchen Antrag
würde sich die Regierung wohl einlassen, schwerlich aber der Reichs¬
tag, der, unter gewissen Umständen , wohl die Hinausschiebung des
Termins für einen bestimmten Zeitraum concediren könnte, aber
gewiß niemals der Regierung allein es überlassen wird , nach Be¬
lieben den Wegfall der Eisenzölle dekretiren zu können. Wie man
uns versichert, wären einflußreiche Mitglieder des Bundesraths von
der Einbringung des Antrags bereits unterrichtet worden .

Merseburg , 10. Sept. (Der Kaiser über die Verwaltungs-
reform .) lieber die Vorstellung der Mitglieder des Provinzial-

Zwei Familien .
Novelle von Ernst Streben .

(Fortsetzung .)

So war es mit ihm beschaffen , als er, eben von unten
heraufgekommen , seinen verdrießlichen Kopf voller Grillen und
Falten wieder zur Stubenthür hinaussteckte, um die saumselige
Christel endlich einmal anlangen zu sehen, welche er mit einem
Aufträge ausgeschickt hatte. Es wäre auch so ein kleines , un¬
dankbares Ding, sagte er, die nicht den netten Anzug verdiene ,
welchen ihr seine Frau aus ihrer Garderobe verfertigt hatte, und
nicht die Mühe, welche sich Magdalenchen mit ihr gäbe, die sie in
freien Stunden unterrichtete . Die ganze Welt wäre voller
Schlechtigkeit und Undank und alle Tage könne man schlimme
Erfahrungen machen. Es lohne sich in Wahrheit kaum der
Mühe sich das Leben zu fristen ; denn je länger, je mehr würde
es einem verbittert. —

So weit war er gekommen, als eben die zwei kurzen, straffen
Zöpfe zu Seiten der rothgeränderten, furchtsamen Augen über
der Treppe emportauchten und der schlechtgelaunte, alte Herr wie
ein Sperber darauf losschoß.

„Blitzkröte, kleine , verwetterte ! Wo hast du wieder gesteckt?"
.polterte er. „Soll ich schwarz werden vor Ungeduld ? Kriecht die

ausschusses bei Sr . Majestät dem Kaiser , schreibt man der „Magd.
Ztg." : Die Mitglieder des Provinzialausschusses und die Ober¬
beamten der Provinz Sachsen waren nebst dem Präsidenten der
hiesigen Regierung gestern Abend 8ffz Uhr auf das königliche
Schloß befohlen, woselbst sie in Gegenwart des Kronprinzen von
beiden kaiserlichen Majestäten empfangen wurden . Die Vorstellung
erfolgte vor dem Kaiser durch den Vorsitzenden des Provinzial¬
ausschusses Grafen Stollberg, vor der Kaiserin durch den Ober¬
präsidenten v . Patow . In des Kaisers Worten wechselten Ernst
und freundlicher Humor. Mit besonderem Nachdrucke aber kam er
zu verschiedenen Malen und am Schluffe in einer an alle An¬
wesenden gerichteten Ansprache aus die bedeutungsvollen Ver¬
änderungen zurück , welche die Organisation des Landes durch die
Einsetzung der neuen Kreis - und Provinzialverwaltung erfahren
habe . „ Man wisse ja, daß ihm diese Aenderungen anfangs selbst
nicht in den L>inn gewollt haben . Nachdem das Princip der
Decentralisation aber durchgedrungen sei, müsse er wünschen, daß
man sich ihm auf allen Selten mit Liebe und Vertrauen hingebe.
Der Uebergang führe natürlich mancherlei Schwierigkeiten mit sich ,
er freue sich aber , daß die Verwaltung dieser Provinz so rüstig
in die Arbeit eingetreten sei und schon so viel gefördert habe . Der
Provinzialausschuß habe höchst wichtige Aufgaben der früheren
Regierungen überkommen ; seine 'Mitglieder möchten ihren schönen
Beruf auch ferner mit allem Ernste wahrnehmen , dann werde diese
Entwickelung sicherlich zum Helle ausschtagcn ."

Vom serbisch -türkischen Kriegsschauplätze.
Wien , 14. Sept. Ein Belgrader Brief der „Pol. Corr ."

meldet : Die Bulgaren in der serbischen Armee sollen ein größeres
Corps unter dem russischen General Kischeletzki bilden. Ein hervor¬
ragender Russe Budazel avisirte seine Ankunft mit 1000 Frei¬
willigen . Unter den kürzlich angelangten russischen Freiwilligen
befinden sich viele Deutsche, Finnländer, sowie schwedische Studenten
aus Helsingsors . Die Einberufung der Skupschtina nach Kragujevatz
fällt in die erste Hälfte des October . Zur Fortsetzung des Krieges
beansprucht die Regierung einen Credit von drei Millionen Ducaten.

Belgrad , 14. Sept. Der Ministerrath lehnte einstimmig
ab, der Pforte das Besatzungsrecht einzuräumen . Zwölf russische
Generale werden erwartet und ein ganzes Kosakenregiment organi-
sirt . Azur Mircowies übernimmt das Commando der Drinaarmee.
Treppe hinan, als wär 's übermorgen noch Zeit zu kommen, und
ich stehe hier, muß lauern und will spazieren gehen ! Sprich, wo
in aller Welt hast du dich Herumgetrieben, he ?"

„Lieber Mann, " sagte die Frau mit ihrer gutherzigen Stimme ,
„vielleicht daß Herr Leonhard oder die Wirthin Aufträge für die
Kleine gehabt haben . Wirklich, du mußt dich nicht so ereifern ;
es thut dir nicht gut."

„Wie, was , nicht ereifern ?" Er ward fast höhnisch dabei.
„Einfälle und Schnickschnack das ! Und dein Herr Leonhard! —
Was soll denn der groß zu schicken haben, da er fort ist ? Ist
mir auch so einer ! Reis 't davon, mir nichts , dir nichts ! Macht
sich aus dem Staube und sagt kein Sterbenswort . Da sollte
man sich nicht ärgern, wenn die ganze Welt verkehrt und ver¬
dreht wird ?"

Er schnaubte und schüttelte sich , als wollte er seinen Kopf
ebenfalls verdrehen oder aus den Fugen reißen .

„Herr Leonhard abgereiset ?" sagte die Gattin ungläubig,
„nicht möglich ! Er wäre richtig nach Petersburg fort, so ohne
Abschied ? Nein, das kann ich mir nicht von ihm denken. Er
war immer so treuherzig und anhänglich , nannte mich Mamachen
und sah so ehrlich dabei aus . Ich kann's kaum glauben !"

Sie sah ihrem Mann fragend dabei an, der mit solcher Ge¬
walt nickte, daß seine ganze Maschine fast aus dem Gleichgewicht
kam. —

„Ja , ja, Hab ich nicht Recht ?" sagte er triumphirend.
„Wieder einmal ein Beweis von der Schlechtigkeit der Mensch¬
heit ! Oh, verlaß dich nur auf irgend jemand ! Man erlebt alles



— Die Türken räumten Zaitschar , welches von den Serben
besetzt wurde . Osman Pascha retirirte bis Veliki Jzwor und be¬
setzte die dortigen Redouten._ _

Marine .
Die Panzerschiffe „Kaiser " und „Deutschland " sind am 13. d.

in Plymouth einqetroffen . An Bord Alks wohl .
CivilsianS der Stadl Wilhelmshaven

vom 8 . bis 14. September.
4,. Geboren :

Ein Sohn : dem Feldwebel der Maschinisten -Abtheilung der
2. Werstdivision Friedrich Wilhelm Behrens ; dem Arbeiter Gott¬
fried Städter. — Eine Tochter : dem Kürschner Friedrich
Schlöffe! ; dem Kellerwirth Heinrich Schoon ; dem Schlossermeister
Johannes Argus ; dem Kupferschmied Franz Wilhelm Ludwig
Heinrich Vollwagen; dem Lootscn Johann Wilhelm Christian
Greifs ; dem Kaiserlichen Marine-Werkmeister Carl Friedrich Wil¬
helm Schönefeld .

8 . Eheschließungen :
Der Schlosser Joseph Adolph Rüger mit Juliana Knappe ,

Beide von hier .
6 . Sterbefälle :

' >
Ein Sohn des Brückenwärter August Jacob , 3 Monate 9 Tage

alt . — Der Matrose Friedrich Diedrich Heinrich Kruse , 23 Jahre
4 Monate 29 Tage all. — Der Maurer Carl August Hoffmann,
27 Jahre 10 Monate 29 Tage alt. — Der Schlosser Friedrich
Wilhelm Gottüeb Sauer , 50 Jahre 1 Monat 26 Tage alt. —
Der Arbeiter Wilhelm Menzel aus Heppens , 36 Jahre 8 Monate
13 Tage alt. .

Vermischtes.
— Eine Spukgeschichte aus allerneuester Zeit, so sich vor

Kurzem in der friesischen Wede zugetragen , gicbt abermals Zeug-
niß , wie Gauner durch den noch im Landvolke überall herrschenden
Aberglauben stets Thor und Thür für ihre Operationen geöffnet
finden . In einem Dorfe starb die hochbetagte Mutter eines reichen
Kaufmanns ; die Leiche wurde mit üblichem Pomp bestattet , und
die Kleidungsstücke an arme Frauen des Dorfes vertheilt. Lange
sollte aber die gute Mutter keine Ruhe im Grabe finden , denn
schon drei Tage später kehrte sie jede Nacht in ihrem weißen
Schlafgewand zurück , führte stets eine erhebliche Quantität Caffee,
Zucker und andere Sachen aus und verschwand darauf so leise wie
sie gekommen war . Der Sohn nebst dessen Frau, sowie sämmt -
lichss Hauspersonal, hielten es im Hause nicht mehr aus , und selbst
der in der Nähe stationirte Gensdarm ließ absagen ; als aber
eines Nachts die im Grabe keine Ruhe findende Mutter selbst Uhr
und Geld aus der Tasche des Sohnes holte und das junge Ehe¬
paar, welches vor Angst Blut unter der Decke schwitzte, mit der
knochigen Todeshand über 's Gesicht fuhr, da war es mit dem
Bleiben alle, schon den nächsten Morgen zog die Familie nebst
Kindern weg , nur drei beherzte Leute : den Commis, den Haus¬
knecht und ein Dienstmädchen zurücklafsend, denen vom Herrn ein¬
geschärft wurde , der guten Mutter kein Hinderniß in den Weg zu
legen und sie frei schalten und walten Zu lasten , denn die Hoff¬
nung blieb noch : sobald die Ruhelose genug geholt habe, müßte
sie doch endlich zufrieden sein und die ersehnte Ruhe finden können.
Die Mutter kam nun statt sonst 3 mal in der Woche, regelmäßig >
jede Nacht , versah sich stets mit einer gehörigen Ladung und war !
durchaus nicht wählerisch ; sie nahm Alles was ihr vorkam . Dem j
unter dieser Sonne ! Aber gewiß ist es, daß er fort ist . Eben ,
Hab '

ich es von der Wirthin erfahren, der er brieflich das
Quartier gekündigt hat. Mag sich die Sache wohl erst tn Ruß¬
land haben ansehen wollen und bleibt nun dort. Grüßen läßt
er , das ist die ganze Geschichte . Lenchen wird sich auch schön
wundern ; aber seit der Höpfner so schlecht ist, wundert mich
nichts mehr ."

Die gute Frau stand noch immer ganz erstaunt, mit gefal¬
teten Händen und wie aus den Wolken gefallener Miene da.
Sie nahm zuletzt das Mtgebrachre aus Christels Händen, welche
mit geducktem Kopfe, niedergeschlagenen Augen und ganz blutroth
im Gesichte , wie eine kleine Sünderin aussah.

„Geh nur , Kind !" sagte sie mitleidig , „nimm dein Butter¬
brot» und kehr dich nicht allzuviel an meinen Mann . Du weißt
ja , er meint 's nicht so böse und polten nur ein bischen, und
davon fällt niemand der Kopf ab . — Also Herr Leonhard ist
richtig nach Petersburg hin !"

Sie ging nachdenklich in die Stube zurück . Ihr armes ,
theures Kind ! — Sie wußte seit kurzem, daß dies Ereigniß ein
schmerzlicher Schlag für dasselbe sein würde, und ihr mütterliches
Herz bangte um den Kummer der Tochter .

„Vielleicht," sagte sie nach einer langen Pause , die sie auf
ihrem Stuhl am Fenster sitzend , in stillen Gedanken mit über
ihrem Nähzeug verschränkten Händen zugebracht hatte, indem sie
mit einem Seufzer ausblickte, „vielleicht ist es so am besten, wie
es gekommen ist . Aber unrecht von dem Menschen ist es doch .
Ich habe immer so große Stücke auf ihn gehalten ; er schien so
brav , so herzlich . Und der Ferdinand, der früher wie ein Sohn s
zu mir war, ist auch" — ihre Stimme verlor sich in ein Mur- l
meln ; sie wiegte das Haupt und sah recht ernsthaft aus , während

Hausknecht aber war die Nachtwandelnde nie so geheuerlich vorge¬
kommen als den klebrigen, und er nahm sich ein Herz der Mutter
nachzuschleichen , die ihren Heimweg doch zum Gottesacker antreten
mußte. Dieselbe schlug aber einen andern Weg ein und nur zu
deutlich sah der tapfere „Johann" , daß die Mutter von ihrer
Last durch einen zweiten „ Geist" befreit wurde , der damit in eine
bekannte Thür einbog. Unser Johann hatte jetzt genug, behielt
das Erlebte für sich und wie die andere Nacht die Mutter ihr
Deputat wiederum einsacken wollte , wurde sie von Johann'» kräf¬
tigen Fäusten dingfest gernacht. Der noch immer ängstliche Commis
konnte erst nach langem Rusen bewogen werden , Licht hcrbeizu-
schaffen und wer war die im Geist erschienene Mutter , „die benach¬
barte Waschfrau "

, welche sich in dem ihr geschenkten Gewände der
verstorbenen Mutter eingehüllt , die nächtlichen Raubzüge unter¬
nommen hatte und durch ihre in demselben Hause dienenden Tochter ,
dadurch unterstützt wurde , daß diese ihrer Mutter heimlich die
Hausthüre öffnete. Der Sohn schämte sich ob dieses Aberglaubens
und bereute , nicht selbst den Schwindel entdeckt zu haben, er suchte
soviel wie möglich die Sache aus Pietät gegen seine verstorbene
Mutter zu vertuschen, welches ihm auch in soweit gelungen , als
die Diebin straffrei davongekommen ist .

— (Orang -Utan und Schimpanse gestorben.) Aus dem
Berliner Aquarium haben wir eine herbe Trauerkunde zu be¬
richten. Als gestern früh die Wärter an den Käfig des schon
seit längerer Zeit kränkelnden Orang -Utan traten , fanden sie das
werthvolle Thier todt vor ; es hatte in der Nacht seine große
Seele ausgehaucht . Auch er wurde ein Raub des Todfeindes
aller anthropomorphen Affen, der Lungenschwindsucht. Während
der Krankheit zeigte der Orang eine auffallende Veränderung seiner
Gemüthsstimmung. Er, der sonst mit sichtlicher Freude die Ge¬
sellschaft des Menschen entgegennahm , eine wahrhaft rührende
Zuneigung zu seinen Pflegern bekundete, wurde nunmehr bei der
Annäherung der von ihm vordem so geliebten Wärter eine förm¬
liche Bestie. Zähnefletschend näherte er sich Jedem, der zu ihm
kam, und nur mit äußerster Vorsicht vermochte man ihm die
Nahrung zu reichen . War er sich selbst überlassen , dann lag er
in gänzlicher Apathie da, ohne Bewegung , eingehüllt in seine
Decke. Der Orang des Aquariums war das größte lebende
Exemplar aller europäischen naturwissenschaftlichen Institute ; sein
Tod ist somit ein herber Verlust für die ganze wissenschaftliche
Welt. — Gestern Vormittag endete auch Freund Tscheggo, der
liebenswürdigste aller Schimpansen , sein lustiges und belustigendes
Leben. Auch er wurde das Opfer der verheerenden Lungenkrank¬
heit . Bis zum letzten Augenblick seines Verscheidens behielt er
die Sanstmuth seines Wesens ; mit brechenden Augen bückte er
wie flehend seine Pfleger an, von ihnen Erlösung seiner Schmerzen
erwartend. Der Tod dieses Thiers wird alle Freunde des Aqua¬
riums schmerzlichst berühren.

— Köln . Heute Vormittag ist auf dem Rhein bei Emmerich
der Schraubendampfer „Vereinigung" mit dem Personendampfer
„Stadt Mannheim" so heftig zusammengestoßen, daß beide Schiffe
sanken. Leider sollen zwei Kinder, die sich aus dem Schrauber
befanden, ertrunken sein .

— Der australische Entdeckungsreisende Giles , dersim 10. April
vom Murchison -Flusse in Westaustralien abging , ist am 23. August

! am Peake in Südauftralien angekommen, nachdem er den Ashburian-
I Muß bis zu seiner Quelle verfolgt hatte.
>
'

chr
"

Mann im Kämmerchen nebenan unter fernen Kanarienvögeln
wirthschastete und dabei auf die ganze Menschheit raisonnirte und
schalt. —

>An schönen Herbsttagen , wenn die Sonne noch helläugig und
liebend hernnterschaut , Bäume und Fluren prangen im lebendigen
Grün und der Sommer noch freundlich zu zögern scheint mit
seinem Abschied — dann gedenken wir nur flüchtig der kurzen
dunklen Tage, die herankommen , des trübe herzuschleichenden Ne¬
bels, der langen traurigen Zeit des Winters . Er scheint uns
noch so ferne zu liegen ; genießend und sorglos halten wir fest
an der süßen Täuschung , die des Sommers Bilder noch um uns
spielen läßt .

Aber der Sturmwind kommt einmal über Nacht. Er krümmt
mit erstarrendem Hauche das falb gewordene Laub zusammen ;
das lockergewordene Kleid des Baumes muß abgelegt werden ;
es gleitet nieder zu dem braun angelaufenen Grase, mit den
glitzernden, bereiften Spitzen . Er regiert grämlich und unhold in
Lüsten und auf Erden , heutt wie ein Dämon um den Schornstein
des Hauses, und geißelt mit kalten Regentropfen das Gesicht des
Wanderers . All' die freundliche Schönheit , die lockend aus Flur
und Garten hervorblickte mit tausend und tausend glänzenden,
herzgewinnenden Augen, hat nur von Regen aufgelösete, von
Frost entfärbte , von Sturm zerschlagene, mißgestaltete Spuren
hinterlassen , und seufzend sagen wir ein Lebewohl dem Sommer .

(Fortsetzung folgt.)



Die beiden Konkurrente «.
Da treibt die Welt per Eisenbahn

Mit Dampf sich kreuz und quer ,
Doch schleppt der alte Schlendrian
Sich stets noch nebenher.

Wohl ärgert ihn das Feuerroß,Das durch die Lande schnaubt,
Doch wendet nach dem Wagentroß
Er mürrisch kaum das Haupt.

Nur wenn's ihm gar zu schlecht behagt ,Da ballt er wohl die Faust :
„Daß Dich ! da kommt die wilde Jagd
Schon wieder angesaust !" —

Du armer Schelm hast Grund genug,
Dem Unhold gram zu sein ;
Denn bald regiert der Raffelzug
Auf Erden ganz allein .

Mit ihm wetteifern kannst Du nicht ,
Bald ist 's um Dich gethan .
Fahr hin ! Die neue Zeit zerbricht
Den alten Schlendrian.

Kaiserliche Telegraphenfiation .
Geöffnet täglich von Morgens 7 bis 9 Uhr Abends .

Fahrplan
nach den Nordseebädern

Norderney , Spikerooge und Wangerooge ,
durch das Dampfschiff „Paul Friedrich August " .

Von Wilhelmshaven nach Norderney.
Montag, den 18 . Sept. 4 Uhr 30 Min . Morgens .
Mittwoch, „ 20. „ 5 „ 30 „ „
Freitag, „ 22 . „ 6 „ 30 „
Montag, „ 25. „ 8 „ 30 „
Mittwoch, „ 27 . „ 10 „ 30 „ „
Freitag „ 29 . „ 11 „ — „ Mittags .

Von Norderney nach Wilhelmshaven .
Dienstag , den 19 . Sept. 7 Uhr 30 Min . Morgens.
Donnerstag , „ 21 . „ 8 „ 30 „Sonnabend, „ 23 . „ 9 „ 30 „ „
Dienstag , „ 26 . „ 12 „ — „ Mittags .
Donnerstag , „ 28 . „ 4 „ — „ Morgens.
Sonnabend , „ 30 . „ 5 „ 30 „ „

Äbfahrts stunden des Kährschifies
von Wilhelmshaven nach Eckwarderhörne .

Montag, den
Dienstag,
Mittwoch ,
Donnerstag ,
Freitag,
Sonnabend,
Sonntag ,

18 .
19 .
20.
2t .
22.
23.
24 .

L >ept . 11
12
1
2
3
4
4

Uhr Vormittags .

Nachmittags .

Passagiere wollen sich beim Gastwirth Dallmann versammeln.

Wilhelmshaven, 12 . September 1876 '

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung vom 22. Mai

1875 (Hannover. Ges. - Sammlung x . 153)
sind die sämmtlichen Schenkloeale Abends
10 Uhr zu schließen .

Mit Hinweis auf § 365 des Reichs¬
strafgesetzbuchs wird solches zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , sowie , daß die Gens-
darmen und Polizei - Executivbeamten an¬
gewiesen sind , mit der größten Strenge
darauf zu achten und alle Contraventions-
fälle zur Anzeige zu bringen .

Der Königliche Amtshauptmann.
I . V .

_ L. v . Winterfeld.

Bekanntmachung .
Die Königstraße wird wegen nothwen -

diger Pflasterarbeiten bis auf Weiteres von
der Göcker- bis zur Wallstraße für Fuhr¬
werk jeder Art gesperrt .

Wilhelmshaven, 15 . September 1876.
Der Königl . AmtShauptmann

I . V . ^v . Winterfeld.
Der Heizer I . F. W . Stüber hiersübst

(Elsaß ) läßt am

Montag, d. 18. Sept.,
Nachm . 2 Uhr ans.,

1 Sopha , 1 Kleiderschrank, 1 Com-
mode, 1 Küchenschrank, 1 zweischläf¬
rige Bettstelle , eine Kinder -Bettstelle ,
1 Spiegel , 2 Tische, 4 Rohrstühle ,
1 Plätteisen , mehrere Schilderten ,
sowie verschiedene andere Haus - und
küchengeräthliche Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen .
— — ——— H . Eden .

Vermischte Anzeigen.
Eine große Sendung

Herbst- und Winter -Paletots
«nd schwere gute Anzüge , so¬
wie Buckskin und schwarze
Tuche zu Anzügen nach Maß
empfiehlt unter bekannter billigster Preis-
Mm, M steper.

Hemden -Flaneüe
in vorzüglichster Güte bei

lok keper.

nzergen

lN
des großen

Berliner Herren-Garde-
roben-Magazins

wird nur noch kurze Zeit , und zwar auf vielseitigen Wunsch, fortgesetzt. W
Sämmtliche Waarcn -Vorräthe, als : A

Elegante Herbst- u. Winter-Ueberzieher, S
complete Buckskin- und schwarze Tuch- g

Anzüge, Winter - Jaquetts , Pyjacks ,
Joppen , Hosen und Westen, sowie

Arbeits -Anzüge rc.,
werden von heute ab zu jedem nur irgend annehmbaren Preise abgegeben.

Ferner kommen eine bedeutende Partie eleganter
Knaben - Anzüge und Paletots

für Knaben von 2—10 Jahren zum Verkauf .
Der Ausverkauf befindet sich im Hause

des Herrn Gastwirths Lammers
zu Neuheppens.

Mein reichhaltiges Lager von
Tisch-, Hänge -, Wand - und Sawnlampen , Küchen- «. Haus¬
haltungs -Gegenständen aller Art , sowie Kuppeln u. Cylinder
für Gas - und andere Lampen. Dochte rc. halte bestens em¬
pfohlen . — Reparaturen prompt und billig.

k . Dabei , Klempnermeister,
Oldenbnrgerfiraße .



Lubmissons -Ksponlki' für Vkillielmsliavsn.

Submissions- Resultate.
13 . September ' Kougl . Festungsbau - Direktion , Wilhelmshaven .

Erbauung von 3 detachirten Forts in General -Unternehmung .
I. Fort Rüstersiel ; H . Fort Schaar ; HI. Fort Mariensiel.

I- II. III.

Namen der Submittenten .
Anschlags.

Mark.
1793836,12
L . i Ob.

in Prozente.

Anschlags.
Mark

1502415,29
L . ! Ob.

in Prozente.

Anschlags.
Mark

1502415,29
L . j Ob .

in Prozente.

Be¬
merkungen.

1 . Scheller, Ludwig , Kohlenbsrg u.
Grashorn in Geestemünde und über über über über über

Wilhelmshaven. 12 14 12 14 12
2. Haubenreißer, Rogge , Meyer u.

Hedorss in Geestemünde . 7 11 7 11 7 auchf . IF . g.

3 . Lothar v . Koppen in Wiesbaden. 4 10 4 12 4 nur alle 3 F.

4. Kayserling , Paulsen u . Co . in unter unter unter
Kiel. 3 V- z . Anschlag 2 -st

5. S . Siewers u . G . Cappius in
Esten a . d. R . 5 5 5

6. Nitzscher u. Co . in Berlin . 6 'st — 3 Vs — 5 V .
7 . Krüger, Feldmann, Klingenberg

u. Co . hier. 7 3 7 3 7 st cr

8 . Witt , Selck u. Co . in Kiel. 7 Vs 4V, 7 V, 4Vs 7 Vs 4Vs
9. Bremer Baugesellschaft , Bremen. ff" Vz 'st- Vr 8,. st- Ist

unter unter unter
10. R. Schneider in Berlin . 12Vs 11 9 Vs 5Vz 14

11 . C . Bering u . Henning in Bre-
men und Berlin . ' 16 V, 16 ' 16 V, 16 "16V , 16 ' stellen Ne-

12. Teichen , Elsner , Houtermanns bcnbeding.

und Cordes in Stralsund. 17 15Vz 13 9 14 11 sür 1 Fort.
16,z 14 16,z 14 16,8 14 f. alle 3 F.

13. Meyer, Kopp u. Stockmayer in
Herford. 17 14 7 3 13 nur s. 1 F.

14. Frielingsdorf u . Langner hier. 16 V, 15 16 Vz 15 17 „ V 1 ,,
15. Berner , Zapfe u. Dirks hier - 18 16 11 Vs 10Vs 12 ,, ,, 1 „
L . bedeutet : wenn eine, Fesiungsbausettig zu bauende , norme

von Fort III über II nach I benutzt werden kann ;
Ob. „ wenn eine, Festungsbauseitig zu bauende Chaussee von Fort III über

II nach I benutzt werden kann . —— — _

Ich erwarte in den nächsten Tagen
per Schiff „Margaretha

"
, Capitän Kölsch ,

„ „ Wilters,
zwei Ladungen beste schottische

Haushaltungskohlen
(Lochaellhh wovon ich noch einen Theil ab¬
zugeben habe. Preis 42 M . p. 4000 Pf.
frei vors Haus gegen baar.

Hk . kr. lapksn .
Meine Herbst- und Winter-Stoffe

in schönen deutschen, französischen und englischen Maaren , trafen soeben ein und halte

solche bestens empfohlen .
werden in kurzer Zeit gut sitzend und bei bester Arbeit angefertigt.

Anzuge g Loboibo , Roonstraße.
Wilb6lm8 - «3»tz.

Heute Sonntag , den 17. September ,
erstes Auftreten der hier znm ersten Mal anwesenden

Concert - Sänger - Gesellschaft
11 tr i , tl :r !r I s n 8 11 : r m Ir n r ' stZ.

Personal - Verzeichnis .
Frl . Wilhelmine Wittrock, Contra-Altistin.
Frl . Lina Nathan , dramatische Sängerin .
Frl . Ägsch , Öpern-Sängerin .
Frl . Besendahl , Couplet- und muntere

Lieder -Sängerin .
Anfang 7 Uhr. — Entree 50

Programm an der Kaffe.

Herr Hermann Kreich, Gesang -Komiker.
Herr Holländer, do .
Herr Basch, Violinist.
Herr Besendahl , Pianist .

Zur Bequemlichkeit
des Publicums !

Anzeigen
für das

Wilhelmsh. Tageblatt
nimmt in Neuheppens znm Normal -
Preise entgegen die
Cigarren - und Taback -Handlung

von
C. Becker .

Sämmtliche selbstständige Schuhmacher
von Wilhelmshaven und Unigegend werden
zu einer Versammlung bei Hrn . Gastwirth
Kaper in Neuheppens

am 19 . dss. Mts . ,
Abends 8 Uhr,

durch die Unterzeichneten freundlichst ein¬
geladen :

Tages -Ordnung :
1 ) Beschränkung des Credits , womöglich

gänzliche Aushebung desselben.
2) Gegenseitige Mittheilung über schlechte

Zahler.
Um zahlreiches Erscheinen bitten

I . G . Gehrels . JLken.
A Reverenz . I . Bürger .

W . Krasemanu . G . Bochers .
G . Frerichs . W . Hasse .

Erbsen , beste Victoria -Koch-, ä Pfd. nur
15 Pfg . , 100 Kilo 27 Mark,

Salz , feines Schönebecker Siede-, ä
Sack von 75 Kilo netto per
Caffa ab Lager 12Vs Mark,

empfiehlt C . I . Arnoldt .
— -- - " "—W

: ? Ätisnt6ll , n'slobs
,

' /IWM vsrsebsos üurirt
WMÄüdstMrtö iLlläsll llvob

Uiiktz xsAsn ikre qual -
volleu Dsiäsu. durch W.

^

Lsrnbsrcü , setrt iu vres -
cisn - 8 !u8s^ itr . Derselbe
versendet seine „blaobrieb -
tsu über eins tuussuäineb
bseväbrts IILmorrboidal -
bur" gsKsa bbusouduuz
von 70 LristMnrüsu

an alle Deidenäsn . ^

Nbgs Uismandversäumen , dieses trost¬
reiche Uestenen ru lesen nnd sieb bilke-
suobend an den Verfasser rn senden .

Es können Leute Logls erhallen
Krummellbogenftraße 6, bei Tohr .

Ein Lehrling , der IVst Jahr in einem
Colonialwaaren-Geschäft thätig gewesen ist ,
sucht auf sogleich eins Stelle.

Nähere Auskunft ertheilt Tischler Bern-
hard Janffen in Kopperhörn.

Gesucht.

G. Janffen.

Auf sofort ein Mädchen zum^Treppen-
segen, Reinmachen rc. in den Morgenstunden
gegen guten Lohn . Näheres in der Exped.
d . Bl.

Zu vermiethen .
Eine möblirteStube nebst Schlafkammer

_ Bismarckst raße 14.
Zn vermiethen .

Zum 1 . November 1 Laden mit Woh¬
nung und 2 kleine Wohnungen.

Auskunft erth eilt die Exped . d. Bl.
An einem kräftigen Mittagstisch können

mehrere Personen theilnehmen , s Person
5 Sgr . Anmeldungen bei
H. Thor , Krummellbogenstraße 6.

Danksagung .
Allen denen , welche meinen Mann und

unfern lieben Vater zur letzten Ruhestätte
begleiteten , sowie Herrn Pastor Langheld
für seine trostreichen Worte, sagen wir
unfern besten Dank.

Wwe. Sauer nebst Kindern.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

